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DAS HANDLUNGSPROGRAMM: UNSERE ZIELE UND MASSNAHMEN

5.6 NACHHALTIGE MOBILITAT

STRATEGISCHES
ZIEL 6.1

2030 werden in Verantwortung der Landkreisverwaltung durch die Nutzung umwelt-
freundlicher Antriebstechnologien der Fahrzeuge des Fuhrparks und der StraBenmeiste-
reien ab spédtestens 2030 jdhrlich 30 Tonnen CO:z eingespart. 80% der Fahrzeuge des Ge-

samtfuhrparks sind mit einem Elektroantrieb ausgestattet.

Die Landkreisverwaltung wird in ihrer Vorreiterrolle und ihrer unterstiitzenden Funktion
im Bereich nachhaltiger betrieblicher Mobilitdt wahrgenommen. So nutzen auch die Ar-

5.6 Nachhaltige Mobilitat

LEITSATZ

Der Landkreis setzt sich fiir innovative, 6kologisch und sozial
vertragliche Mobilitdtskonzepte und Mobilititsalternativen ein.

beitgebenden im Landkreis vielfiltige Maglichkeiten, um das Mobilitdtsverhalten ihrer

Mitarbeitenden hin zu mehr Klimafreundlichkeit zu beférdern. So wird dazu beigetragen,
dass die PKW-Dichte bis 2030 bei weniger als 500 PKW pro 1.000 EW liegt. Der Anteil zu-
gelassener PKW mit Elektroantrieb liegt 2030 bei 50%. Ebenso tragen die Arbeitgeben-
den im Landkreis Verantwortung fiir den Wirtschaftsverkehr, in dem besondere Potenziale
zur Verlagerung oder einer effizienteren und dkologischeren Abwicklung liegen.

Operatives
Ziel 6.1.1

© Nr. MaRnahme

2025 sind die Eigenverkehre der Landkreisverwaltung reduziert und weitestgehend auf
umweltfreundliche Verkehrsmittel verlagert (Leitbild Mobilitétskonzept 2019): Der
Fuhrpark der Kreisverwaltung, d.h. sowohl die Pool-Fahrzeuge fiir Dienstfahrten als
auch die fest zugeordneten Dienstfahrzeuge der Fachdmter bestehen zu 60% aus Fahr-

Kurzbeschreibung

Laufzeit Status

zeugen mit Elektroantrieb (inkl. Plug-In Hybrid). 50% der leichten und mittelschweren
Nutzfahrzeuge des Fuhrparks der StraBenmeistereien werden bis 2025 auf alternative

Antriebstechnologien umgestellt.

{K} Koordination
P) Partnerinnen / Partner

Finanzielle

Ressourcen Finanzierung

Bezug zu vorhandenen
Konzepten / Plénen

Indikatoren

6111 Umstellung des Fuhrparks:

Landkreisverwaltung

120

Der Fuhrpark der Landkreisverwaltung wird umgestellt: Vorhan-
dene PKW mit Verbrennungsmotor werden bei Ersatzbeschaffung
(nach Abschreibungsende oder Ende der Leasingfrist) durch Elek-
tro-PKW inkl. Plug-In-Hybrid ersetzt.

Dariiber hinaus wird gepriift, ob die Beschaffung bei den fest zuge-
ordneten Dienstfahrzeugen mit umweltfreundlichem Antrieb geeig-
net und die erforderliche Ladeinfrastruktur vorhanden ist. Eine an-
derweitige Beschaffung (von Fahrzeugen mit nicht umweltfreundli-
chen Antrieben) muss ausreichend begriindet werden.

Zudem wird dafiir erforderliche Ladeinfrastruktur seitens des Ge-
baudemanagements (Trafostation, Wallboxen, Steckdosen) bis
Mitte 2023 bereitgestellt.

fortlaufend  InUmsetzung

0 allgemeine Informationen zur ,Beschreibung einer MaRnahme" auf Seite 35 (Verlinkung)

(K) Amt fur Finanzen

(P) Amt fiir Strakenbau und
Radfahren

Dezernat fiir Umwelt und Klima
Eigenbetrieb Gebaudemanagement
Fuhrpark

Eigenbetrieb Abfallwirtschaft
Fachamter

mittel

Eigenmittel

Fordermittel

Integriertes Mobilitats-
konzept fiir den Landkreis
Béblingen

Anteil Fahrzeuge mit Elektroantrieb
(inkl. Plug-In-Hybrid) im allgemeinen
Fuhrpark [%]

Bestand PKW mit Elektroantrieb

Gefahrene Jahreskilometer [km]

CO2-AusstoR allgemeiner Fuhrpark [t/]]
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Nr. MaRnahme

Operatives Ziel 6.1.1

Kurzbeschreibung

Laufzeit

Status

5.6 Nachhaltige Mobilitat

{K} Koordination Finanzielle
P

Partnerinnen / Partner

Bezug zu vorhandenen

Ressourcen Finanzierung Konzepten / Plénen

Indikatoren

6.11.2 Umstellung des Fuhrparks: Bereits seit 2019 hat der AWB seinen Fuhrpark kontinuierlich auf fortlaufend InUmsetzung  (K) Amt fir Finanzen hoch Eigenmittel Anteil Fahrzeuge mit Elektroantrieb
Eigenbetrieb Abfallwirtschaft emis;iongarme und emissionsfreie Fahrzeuge Aumgestell.t und bis- (P) Eigenbetrieb Abfallwirtschaft Fordermittel (inkl. Plug-In-Hybrid) im allgemeinen
her eine Einsparung von ca. 5% der CO2-Emissionen bewirkt. Und Fuhrpark - 9[%)]
der Fuhrpark des Abfallwirtschaftsbetriebes wird weiter umge- (100 KFZ /9 davon BEV/Plug-In-Hybrid)
stellt: Vorhandene PKW und LKW mit Verbrennungsmotor werden ) ] .
bei Ersatzbeschaffung (nach Abschreibungsende oder Ende der Anteil Fahrzeuge mit alternativen An-
Leasingfrist) durch alternative Antriebstechnologien [CNG Erdgas/ triebstechnologie ~11{%]
H2Wasserstoff/Elektro] ersetzt. 4 PKWI[BEV]
Dariber hinaus wird gepriift, ob die Beschaffung bei den Fahrzeu- 3 PKW [Plug-In]
genmit umweltfregndlichem Antrieb geeigr?et urjd die erford.e.rliche 2 LKW [BEV/Hs]
Lade/-Betankungsinfrastruktur vorhanden ist. Eine anderweitige
Beschaffung (von Fahrzeugen mit nicht umweltfreundlichen Antrie- 2LKW[CNG/Erdgas]
ben) muss ausreichend begriindet werden. Gefahrene Jahreskilometer ca.
Zudem muss dafir erforderliche Ladeinfrastruktur fir einen ganz- 2.000.000 [km]
heitlichen Elektro-Fuhrpark (Trafostation, Wallboxen, Steckdosen) @ Verbrauch Diesel1.100.000[1/J]
ngch geschaffeq werden. Aktuell sind acht Wallboxen in Betrieb, CO>-Emission 2,65 kg CO: pro Liter
vier davon Intelligent.
02-AusstoR all iner Fuhrpark ca.
2022: Auslieferung zwei LKW mit Elektro und H2 Brennstoffzellen- (2:91"‘5 [t7JS]S ol aligemeiner Funrpark ca
technik (mit Férderung BMVI)
2023: Anmietung ein Elektro-LKW
Auslieferung zwei CNG-LKW
Beschaffung (mit Férderung BMVI):
Ein Elektro-LKW
Drei Elektro-PKW
Drei Elektro-Transporter
6113 Kooperation mit CarSharing Als Ergénzung zu den vorhandenen Mobilitdtsangebotensollendie  fortlaufend  InUmsetzung  (K) Amt fiir Finanzen gering Eigenmittel Integriertes Mobilitats- Anteil Dienstfahrten mit
Mitarbeitenden der Kreisverwaltung Sharing-Angebote, wie z. B. Stabsstelle Nachhaltige konzept fiir den Landkreis  CarSharing [%)]
CarSharing.rTu.’ern kénnen. Die"Sharing-Die.r_]ste soller.1 die vorhan- . Mobilitat Boblingen Anteil gefahrene km mit
denen Mpbllltatggngebote erganzen und we?hrend Spltzen!asteqdlg (P) alle Mitarbeitenden CarSharing [%]
nachhaltige Mobilitat der Mitarbeitenden sicherstellen. Mittelfristi-
ges Ziel ist, durch die Nutzung von Sharing-Angeboten die Anzahl
der Dienstfahrzeuge zureduzieren.
Die Sharing-Angebote sollen den Mitarbeitenden tiber einen
Webservice zur Verfligung gestellt werden.
6114 Umwandlung Zielist die Bereitstellung eines Webservice, der den Mitarbeiten- fortlaufend InUmsetzung  (K) Amt fir Finanzen mittel Eigenmittel Integriertes Mobilitats- Umsetzungsgrad [%]

Fuhrparkmanagementsystem in

Mobilitétsplattform (Mobility as a

service)

122

den der Landkreisverwaltung einen vereinfachten Zugriff auf exter-
ne Mobilitatsressourcen ermdglicht.

Die Integration in das vorhandene Fuhrparkmanagementsystem
CarExpress erméglicht die Nutzung externer Mobilitatsangebote
wie Car- oder Bikesharing, E-Scooter sowie des OPNV ohne Einfiih-
rung neuer Softwareprodukte oder Apps. Damit kénnen sich Mitar-
beitende komfortabel das fiir den geplanten Reisezweck nachhal-
tigste Reisemittel auswahlen und gleichzeitig kann mittels Spitzen-
glattung die Auslastung der internen Fahrzeugflotte erhht werden.

Die CO2-Emissionen sowie die Kosten fiir den eigenen Fuhrpark
werden mittel- und langfristig reduziert.

Stabsstelle Nachhaltige
Mobilitat

konzept fiir den Landkreis
Béblingen

digitale Buchungen

123
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5.6 Nachhaltige Mobilitat

Operatives
Ziel 6.1.2

2025 hat die Landkreisverwaltung Angebote zur nachhaltigen Mobilitét der eigenen

Mitarbeitenden auf Angebote fiir die Gesamtbiirgerschaft ausgeweitet und Anreize und
Beratungsmadglichkeiten fiir interessierte Kommunen und Betriebe geschaffen, um

kommunale/betriebliche Mobilitéitsmanagements einzufiihren. Die Kommunen werden

bei der bedarfsgerechten Planung und Errichtung von Ladesdulen unterstiitzt.

K) Koordination Finanzielle Bezug zu vorhandenen
Nr. MaRnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status P) Partnerinnen / Partner Ressourcen Finanzierung Konzepten / Plénen Indikatoren

6121 Umsetzung Betriebliches Mobili-  Der Landkreis Béblingen und die Landkreisverwaltung sind sichth-  langfristig  InUmsetzung  (K) Dezernat fiir Verkehr und Ordnung mittel Eigenmittel Integriertes Mobilitats- Anzahlumgesetzte MaRnahmen
tatsmanagement fiir die Land- rer Verantwortung bewusst, die verkehrsbedingten Treibhausgas- Stabsstelle Nachhaltige Fordermittel ~ konzept fur denLandkreis
kreisverwaltung emissionen zu senken. Um Anreize fiir nachhaltige Mobilitat zu Mobilitat Béblingen

schaffen und die Nutzung nachhaltiger Verkehrsmittel im Berufsall- (P) Amt fiir Personal
tag zu stérken, definiert und setzt die Landkreisverwaltung Mal2- Amt fiir Finanzen
nahmen des betrieblichen Mobilitdtsmanagements um. Mittel- und

langfristig mochte die Landkreisverwaltung als Vorbild fiir andere

Kommunalverwaltungen und Arbeitgeber in der Region dienen.

6.1.22 Planung und Errichtung vonLade-  Damit die notwendigen Strukturen geschaffen werden, um die fortlaufend InUmsetzung  (K) Stabsstelle Nachhaltige gering Eigenmittel Fertigstellung Konzept und
sdulen durch Kommunen und E-Mobilitat im Landkreis zukunftsfahig aufzustellen, werden die Mobilitat Fordermittel Umsetzungsbegleitung
Unternehmen Kommunen vernetzt. In Abstimmung mit ihnen, den Netzbetreiben- (P) Kreiskommunen Anzahl Ladesiulen im Landkreis

denund dem Verband Region Stuttgart wird ein landkreisweites Netzbetreibende
bedarfsorientiertes Ladeinfrastrukturkonzept erstellt. Verband Region Stuttgart

6.1.2.3 Erstberatung Durch eine individuelle Erstberatung fir Privatpersonenund Unter- ~ fortlaufend  InUmsetzung  (K) Stabsstelle Nachhaltige gering Eigenmittel Anzahl durchgefiihrte
E-Mobilitat nehmen soll der Umstieg auf E-Mobilitat attraktiver und einfacher Mobilitat Férdermittel Beratungen

gestaltet werden.

6.1.2.4 Betriebliches Mobilitdtsmanage-  Das Betriebliche Mobilitdtsmanagement im Landkreis ist noch langfristig  InUmsetzung  (K) Stabsstelle Nachhaltige mittel Eigenmittel Integriertes Mobilitats- Anzahl teilnehmende Kommunen,
ment (BMM) nicht stark etabliert. Daher ist eine Konvoi-Beratung fiir ein BMM Mobilitat Fordermittel  konzept firdenLandkreis Verwaltungenund Betriebe

fiir Unternehmen und Verwaltungen geplant. Angepasst an die je- (P) Kreiskommunen Béblingen
weiligen Bedarfe, soll ein betriebliches Mobilitatsmanagement Unternehmen

durch die Unternehmen sowie Verwaltungen erstellt und umge-

setzt werden.

6125 Sharing-Angebote: Mitfahr- Sharing-Angebote und Mitfahrgelegenheiten bieten Potenziale,um langfristig  InUmsetzung  (K) Stabsstelle Nachhaltige gering Eigenmittel Integriertes Mobilitats- Anzahl alternative Fahrzeuge

gelegenheiten auf.ein gigenes Al.JFO"ZU verzichtenund d'!g ﬂexible Nut.zung. unter- Mobilitat kc.).nz'ept fur den Landkreis Nutzungsrate Mitfahr-Plattform
schiedlicher Mobilitdtsangebote zu erméglichen. Es wird eine zen- (P) Sharing-Anbieter Béblingen
trale Mitfahr-Plattform fiir den Landkreis angeboten. Ein regelma- Kreiskommunen
Riger ,AK Carsharing” stellt sicher, dass das Sharing-Angebot fort-
laufend weitergedacht und Ausbaupotentiale identifiziert werden.
6126 Netzwerk ,Nachhaltige Mobilitit  Das nochjunge Netzwerk ,NaMoBB" bietet internund externregel-  kurzfristig  InUmsetzung  (K) Stabsstelle Nachhaltige gering Eigenmittel Anzahl Netzwerkmitglieder

124

im Landkreis Béblingen (Na-
MoBB)“

maRige Treffen, vielfaltige Informationen, Best-Practice-Beispiele,
Newsletter und Offentlichkeitsarbeit zu Themen nachhaltiger Mo-
bilitat sowie Mobilitatskonferenzen und weitere Vernetzungsver-
anstaltungen. Um das Netzwerk weiter auszubauen und zu starken,
werden diese Angebote fortgefiihrt und weitere Vernetzungsange-
bote wie eine gemeinsame Teilnahme an der Europaischen Woche
der Mobilitat etabliert und im Kreis verankert.

fortlaufend

Mobilitat

(P) Verwaltungen
Akteure aus Mobilitatsnetzwerk

Anzahl Treffen
Anzahl Veranstaltungen

Anzahl Vernetzungsangebote

125
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STRATEGISCHES
ZIEL 6.2

Im Landkreis hat sich der Radverkehrsanteil am Gesamtverkehrsaufkommen (Modal
Split) bis zum Jahr 2030 deutlich auf 20% erhdht und leistet einen wesentlichen Beitrag
zur Zielsetzung des Landes Baden-Wiirttemberg ,Fahrradland Nr. 1 zu werden. Die Rad-
verkehrsinfrastruktur wird entsprechend einer Neuauflage der Radverkehrskonzeption

5.6 Nachhaltige Mobilitat

sukzessive gemeinsam mit den Stddten und Gemeinden ausgebaut, sodass bis 2030 eine
Radwegenetzlinge je 1.000 EW von 2,5 km besteht. Ergénzend zum Ausbau der Infra-
struktur entsteht durch vielfiltige regelm@Rige Motivations- und SensibilisierungsmaR-

nahmen eine ausgeprégte Radkultur in der Biirgerschaft.

Operatives
Ziel 6.2.1

Bis 2025 hat der Landkretis jahrlich mindestens 30 MaBnahmen zur Optimierung und
zum Ausbau der Radverkehrsinfrastruktur umgesetzt. Es wurden 35 km Fahrradwege in
hoher Qualitét und Sicherheit (aus-)gebaut.

{K} Koordination Finanzielle Bezug zu vorhandenen
Nr. MaRnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status P) Partnerinnen / Partner Ressourcen Finanzierung Konzepten /Plénen Indikatoren
6.211 Fortschreibung Radverkehrs- Fur die weitere strategische Ausrichtung der Radverkehrsaktivita- ~ kurzfristig  InPlanung (K) Amt fir StraRBenbau und hoch Mischfinan-  Radverkehrskonzeption
konzeption tenwird ab 2025 eine Neuauflage der Radverkehrskonzeption als Radfahren zierung Landkreis Béblingen
Wegweiser erarbeitet. Verschiedene Konzepte (Machbarkeitsstudi- (P) Kreiskommunen Machbarkeitsstudie Rad-
en Radschnellverbindungen, RadNETZ Baden-Wiirttemberg, Radver- Verbande schnellverbindungen Béb-
kehrskonzeptionen Stadte und Gemeinden usw.) werden zusammen- Externe lingen & Ludwigsburg
gefihrt.
6.21.2 Optimierung und Ausbau der Die aktuelle Radverkehrskonzeption zeigt die Maglichkeitenund den  langfristig  InUmsetzung  (K) Amt fiir StraRenbau und hoch Mischfinan-  Radverkehrskonzeption ~ Anzahlumgesetzter Mainahmen
Radwegeinfrastruktur Beqarf zuEVe.rbesserung Qer Radverkehr.sinfras.truktur im Land- Radfahren zierung Landkreis Béblingen Ausgebaute Radschnellwegtrasse in km
kreis. Zusétzlich kommt eine Machbarkeitsstudie zu Radschnellver- (P) Kreiskommunen Machbarkeitsstudie Rad-
bindungen aus dem Jahr 2019 zum Ergebnis, dass auf drei Hauptver- Externe schnellverbindungen Bab-
kehrsachsenim Landkreis das Potenzial fiir Radschnellverbindungen lingen & Ludwigsburg
besteht. Entsprechend einer Priorisierung nimmt der Landkreis die
Umsetzung der MaRnahmen vor, die in Landkreisbaulast liegen. Dar-
tber hinaus liegen zahlreiche Manahmen in kommunaler oder Lan-
desbaulast. Die Landkreisverwaltung wird hier motivierend, bera-
tend und vernetzend aktiv.
6.21.3 Umsetzung der Wegweisungs- Das Radverkehrsnetz im Landkreis wird flachendeckend mit einer mittelfristig InUmsetzung  (K) Amt fir StraRenbau und hoch Mischfinan- Beschilderung Radverkehrsnetz
konzeption fiir den Landkreis Wegweisungsbeschilderung ausgestattet. Radfahren zierung (Zielwert: 900 km)

Bdblingen

Operatives
Ziel 6.2.2

2025 hat der Landkreis die Schaffung einer RadKULTUR im Landkreis gefordert, indem
insbesondere das Angebot von Leihfahrridern durch RegioRadStuttgart (zwei Statio-
nen) und éffentlichkeitswirksame Aktivitéten zur Bewusstseinsbildung wie Rad-

Checks, Rad-Aktionstage verstetigt wurden. Die fortschreitende RadKULTUR ist eindeu-
tig anhand von neuen und gestiegenen Rankingpositionen der Kreiskommunen im Fahr-

radklimatest erkennbar.

{K} Koordination Finanzielle Bezug zu vorhandenen
Nr. MaRBnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status P) Partnerinnen / Partner Ressourcen Finanzierung Konzepten / Plénen Indikatoren
6.221 Bewusstseinsbildung fiirs Im Rahmen des Projektes ,Modelllandkreis RadKULTUR Baden- fortlaufend InUmsetzung  (K) Amt fir StraRenbau und mittel Mischfinanzie- Anzahl Events

Radfahren

126

Wiirttemberg" finden verschiedene Veranstaltung wie Radaktions-
tage, ,Stadtradeln”, Lastenrad-Road-Show und Rad-Checks statt.
Dariiber hinaus gibt es spezielle Angebote wie Pedelec-Fahrsicher-
heitstraining und Fahrrad-Aktionstage an Grundschulen.

Radfahren

(P) Kreiskommunen
Land Baden-Wiirttemberg
Private Institutionen

rung

Anzahl Radfahrende

Anzahl Teilnehmende

127
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STRATEGISCHES ZIEL 6.2 Operatives Ziel 6.2.2

5.6 Nachhaltige Mobilitat

{K} Koordination Finanzielle Bezug zu vorhandenen
Nr. MaBRnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status P) Partnerinnen / Partner Ressourcen Finanzierung Konzepten / Plénen Indikatoren
6.222 Verbesserung Fahrradinfra- Das betriebliche Mobilitatskonzept der Landkreisverwaltung bie-  mittelfristig InUmsetzung  (K) Amt fiir StraRenbau und mittel Mischfinanzie- Betriebliches Mobilitats-  Optimierung von 390 Radstellanlagen

struktur der Landkreisverwaltung  tet die fachliche Grundlage zur Optimierung von Fahrradinfrastruk-
tur an den Landkreisliegenschaften und weitere Rahmenbedingun-
gen zur betrieblichen Férderung des Verkehrsmittels ,Fahrrad”. In-
frastrukturell stellt die Optimierung von Radabstellanlagen insbe-
sondere in den Liegenschaften auBerhalb des Hauptsitzes eine we-
sentliche Verbesserung dar, ebenso entsprechende Umkleidemdg-
lichkeiten. Ein zinsloses Darlehen sowie ein finanzieller Zuschuss
zur Anschaffung eines Fahrrads bieten weitere Anreize zur Nut-
zung des Fahrrads als umwelt- und klimafreundliches Pendlerfahr-
zeug.

Die beiden Radverleihstationen (RegioRadStuttgart) am Landrats-
amt und an der Gottlieb-Daimler-Schule bieten einen Service fiir
die Belegschaft und die Offentlichkeit. Das Angebot soll dariiber
hinaus ausgeweitet werden.

Mit dem zielgerichteten Ausbau des GPNV und dem Einsatz von umweltfreundlichen, kli-

STRATEGISCHES
ZIEL 6.3

maneutralen Mobilitétslésungen soll eine signifikante Reduzierung des MIV (motorisier-
ter Individualverkehr) und damit eine Anderung des Modal Split erreicht werden. Gleich-
zeitig muss Mobilitét fiir alle bezahlbar bleiben. 2030 steht allen Menschen im Landkreis
Bdblingen ein bedarfsgerechtes und nachhaltiges Verkehrsnetz mit zahlreichen Mobili-
tétsangeboten zur Verfiigung. So erhdhen sich die Fahrgastzahlen bis 2030 von 150.000

Radfahren

rung

konzept am Landratsamt
Béblingen

pro Tag im Jahr 2019 auf 200.000 Fahrgéste pro Tag. Es werden zahlreiche barrierefreie
und zielgruppenspezifische Angebote des Gffentlichen Personennahverkehrs (6PNV) und
des Schienenpersonennahverkehr (SPNV) mit unterschiedlichen Mobilitdtsformen ver-
kniipft - so sind beispielsweise 2030 die Fahrgastzahlen von Rufautolinien um knapp
20% zum Vergleichsjahr 2019 auf 20.000 Fahrgdste pro Jahr angestiegen.

2025 entwickelt der Landkreis den 6PNV und SPNV durch die regelmiRige Uberpriifung
der Linienbiindel und Liniensteckbriefe, der rechtlichen Rahmenbedienungen und aktu-
eller Entwicklungen bei Mobilitdtsformen und Fahrzeugantrieben weiter. Durch die damit

Operatives
Ziel 6.3.1

verbundene Fortschreibung des Nahverkehrsplans stellt der Landkreis ein nachhaltiges,
nachfrageorientiertes und rechtskonformes Verkehrsangebot sicher. Bis 2025 betrégt
der Anteil emissionsarmer und -freier Busse im OPNV im Landkreis Bdblingen 45%.

K) Koordination Finanzielle Bezug zu vorhandenen
Nr. MaRBnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status P) Partnerinnen / Partner Ressourcen Finanzierung Konzepten /Plénen Indikatoren
6311 Fortschreibung Nahverkehrsplan  Durch die regelmaRige Uberpriifung der Linienbiindel und Linien- fortlaufend  InPlanung (K) Stabsstelle Nachhaltige gering Eigenmittel Nahverkehrsplan des Fortgeschriebener Nahverkehrsplan
st'ecklrbriefe,bdc'erlvrlecbhlaltiuc:in RahmenctlJEdLenungentupdbaktueijlzr Er:jt- Mobilitat Landkreises Boblingen Uberarbeitung Bedienstandards
wicklungen bei Mobilitatsformen und Fahrzeugantrieben und der da- P) Trager &ffentlicher Belange . ) o
mit verbundenen Fortschreibung des Nahverkehrsplans, wird ein £/e)rke|'%'sunternehmen 8 Uberarbeitung Qualitatsstandards

nachhaltiges, nachfrageorientiertes und rechtskonformes Verkehrs-
angebot sichergestellt. Einheitliche Bedien-und Qualitatsstandards
im OPNV werden festgestellt.

128

Teilhabebeirat
Kommunaler Behindertenbeauftragter

Uberarbeitung Standards fiir Barriere-
freiheit

129
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STRATEGISCHES ZIEL 6.3 Operatives Ziel 6.3.1

5.6 Nachhaltige Mobilitat

{K} Koordination Finanzielle Bezug zu vorhandenen
Nr. MaRnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status P) Partnerinnen / Partner Ressourcen Finanzierung Konzepten /Pldnen Indikatoren
6.31.2 Verbesserung der Qualitdt im Der Landkreis setzt sich fiir eine kontinuierliche Verbesserung der fortlaufend InUmsetzung  (K) Stabsstelle Nachhaltige gering bis Eigenmittel Nahverkehrsplan des Anzahlkontrollierter Fahrten
OPNV Qualitat im OPNV ein. Mobilitat mittel Landkreises Béblingen Anzahl Mangel Fahrt absolut
Hierfir fiihrt der Landkreis reg.elméféig Qualitétskontrollen durch (P) Verkehrsverbund Stuttgart Durchschnittliche Mangel pro Fahrt
und verhdngt - sofern notwendig - Sanktionierung gegeniiber den Verkehrsunternehmen
Verkehrsunternehmen. Erganzend hierzu filhrt der Landkreis eine Kreiskommunen Anzah Haltestellen
jahrliche Abfrage tiber die Aufenthaltsqualitat an Bushaltestellen bei AnzahlMangel Haltestelle
den Baulasttragern (i.d.R. Kreiskommunen) durch und informiert den absolut
gmwﬁlt:End!ergvaltgngsaus;chuss (ﬂef KreiBstagsjihLlich mit einem Durchschnittliche Méngel pro
ericht Giber die Entwicklung der Qualitat im Busver e“ r. Haltestelle
Ziel: Die Qualitatssicherung wirkt sich positiv auf den OPNV und die
Zufriedenheit der Fahrgaste aus. Hierdurch kénnen Kundinnen und
Kunden gehalten und neue gewonnen werden.
6313 Verbesserung der Tarifeim OPNV  Um den Zugang zum OPNV zu vereinfachen, soll das Ticketsortiment ~ fortlaufend  inUmsetzung  (K) Stabsstelle Nachhaltige mittel bis Drittmittel Nahverkehrsplan des Gestiegene Fahrgastzahlen
vgrbesser’c werden. Mit dem JugehdticketBW unddem Deutschlgnd- Mobilitat hoch Eigenmittel Landkreises Boblingen Nutzende pro Ticket
Ticket konnten bereits Meilensteine umgesetzt werden. Das Tarifan- (P) Verkehrsverbund Stuttgart
gebot soll weiter evaluiert und stetig verbessert werden. Verbundlandkreise
6.31.4 Umsetzung Clean-Vehicle- Der Landkreis Béblingen als Aufgabentrager des OPNV stellt sicher,  langfristig  inUmsetzung  (K) Stabsstelle Nachhaltige hoch Eigenmittel Nahverkehrsplan des Anzahl Fahrzeuge mit alternativer An-
Richtlinie (CVD) dass die von ihm beauftragten Verkehrsunternehmen - insbesondere Mobilitat (ggf. Forder- Landkreises Boblingen triebsform absolut
im Hinbli.ck aufdieges'etzlichen Vorgaben- Fahrzeuge mit alternati- (P) Verkehrsverbund Stuttgart milgtlglfitt- Konzeption zur Umset- Quote emissionsfreie bzw. -arme Fahr-
ven Antriebsformen einsetzen. Verbundlandkreise ﬁﬂgi&el) zung der Clean Vehicles zeuge an Gesamtfuhrpark (nur Busse)
Verkehrsunternehmen Directive im Busverkehr
ggfs. Kreiskommunen des Landkreises Boblin-
gen (in Erarbeitung)
6.315 Potentiale SPNV-Infrastruktur Umvielversprechende Fahrgastpotenziale des Schienenverkehrszu  kurzfristig  InUmsetzung  (K) Stabsstelle Nachhaltige gering bis Eigenmittel Verkehrliche Potenziale
realisieren, werfjen verfchied?n.e Sc.hienenkorridore auf ihre bauli- gnd Mobilitat mittel Fordermittel Voraussichtlicher Nutzen-Kosten-
che Machbarkeit und Férderfahigkeit untersucht. in Planung (P) Verkehrswissenschaftliches Institut Indikator (NKI)
Stuttgart GmbH
Verkehrsverbund Stuttgart
Kreiskommunen
Landkreis Calw
Land Baden-Wiirttemberg
6.31.6 Angebotsausweitungen fiir die Neben der grundsatzlichen Weiterentwicklung des OPNV wird ab kurz- bis In Planung (K) Stabsstelle Nachhaltige hoch Mischfinan-  Nahverkehrsplan des 15-Minuten-Takt zur Hauptverkehrszeit
Fahrgiste im OPNV dem 01.01.2024 anhand von fiinf MaRnahmen das Verkehrsangebot ~ mittelfristig Mobilitat zierung Landkreises Béblingen auf den verldsslichen S-Bahn-Zubringer-
sukzessive weiterentwickelt (siehe Indikatoren). (P) Verkehrsverbund Stuttgart Korridoren
Verkehrsunternehmen 30-Minuten-Takt samstags auf den ver-

l&sslichen S-Bahn-Zubringer-Korridoren

Umsetzung Standards fiir verldssliche
S-Bahn-Zubringer auch im Regionalzug-
verkehr

Kein Einsatz von Ruftaxen fiir die Erbrin-
gung der Standards fir verlassliche
S-Bahn-Zubringer und Basisangebot

Erhodhung des Basisangebots bei Min-
destbedienung
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STRATEGISCHES ZIEL 6.3 Operatives Ziel 6.3.1

5.6 Nachhaltige Mobilitat

{K} Koordination Finanzielle Bezug zu vorhandenen
Nr. MaRnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status P) Partnerinnen / Partner Ressourcen Finanzierung Konzepten /Pldnen Indikatoren
6.31.7 Potentiale Giiterverkehrs- Neben der nachhaltigen Gestaltung des Personenverkehrsriicktdie  mittelfristig inPlanung (K) Stabsstelle Nachhaltige mittel Eigenmittel Integriertes Mobilitats- Bestand
Infrastruktur Nachhaltigkeit auch beim Giiterverkehr immer mehr in den Vorder- Mobilitat Drittmittel konzept fur denLandkreis g, fa
rund. Ziel des Landkreises ist es, die Mdglichkeiten einer Verlage- : Boblingen
?un von Giitertransporten von der Stra@i auf die Schiene zu ve%bes— ") Verband Reglon Stuttgart ; Verkehrliche Potenziale
g P Landkreise der Region
sern.Umdieses Ziel zu erreichen, sollen eine Bestandsaufnahme, Be- Kreiskommunen
darfsanalyse und eine Potentialabschatzung durchgefihrt werden. Wirtschaftsunternehmen
oPeratives 2025 werden die verschiedenen Mobilitédtsformen im Landkreis durch eine Implementie-  besiedelten Regionen des Landkreises zu einem attraktiveren und zugénglicheren

Ziel 6.3.2

rung in die GPNV-Planungen miteinander verkniipft. Die Ergéinzung des klassischen
Busverkehrs durch On-Demand-Angebote fiihrt insbesondere in Randzeiten und diinn

OPNV-Angebot fiir die Bevdlkerung.

{K} Koordination Finanzielle Bezug zu vorhandenen
Nr. MaRnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status P) Partnerinnen / Partner Ressourcen Finanzierung Konzepten / Pldnen Indikatoren
6.3.21 Etablierung eines On-Demand- Mit dem Ziel, On-Demand-Verkehre im Landkreis Boblingenalsge-  kurzfristig  InPlanung (K) Stabsstelle Nachhaltige gering Eigenmittel On-Demand-Konzept Inbetriebnahme des On-Demand-
Angebots Zielte, bedarfsgerechte Ergénzung des OPNV-Angebots zu beriick-  (Pilotpro- Mobilitat (Pilot) Drittmittel Pilotprojekts
sichtigen, wird zunachst ein Pilotprojekt im Landkreis umgesetzt. jekt) (P) Verkehrsverbund Stuttgart mittel bis Anzahl der On-Demand-
Ausgehend von den dort gemachten Erfahrungen, wird m.'l.ttel- bis mittel- bis Kreiskommunen hoch (land- Verkehre im Landkreis
langfristig eine sinnvolle Umsetzung im landkreisweiten OPNV-Netz langfristig Verkehrsunternehmen kreisweite
angestrebt. (landkreis- Umsetzung)
weite Um-
setzung)
6.3.2.2 Forderung von Digitalisierung, Die Nutzung von 6ffentlichen Verkehrsmitteln erscheint vielen Bir-  langfristig  inUmsetzung  (K) Stabsstelle Nachhaltige gering Eigenmittel Integriertes Mobilitats- Anzahl etablierte Verkehrsknotenpunkte
Intermodalitdt und Verkehrs- gerinnen und Birger aus unterschiedlichen Griinden als nicht attrak- Mobilitat (ggf. Dritt- konzept fir den Landkreis  mit bedarfsgerechten, gebiindelten
knotenpunkten tiv. Zentral sind dabei mangelnde (komfortable) Moglichkeiten zur (P) Verkehrsverbund Stuttgart mittel) Béblingen Angeboten
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Uberwindung des Weges von und zu den Bushaltestellen und Bahn-
hofen sowie Hiirden beim Umstieg auf ein anderes Verkehrsmittel.
Um diese Hindernisse zu (iberwinden, sollen Verkehrsknotenpunkte
mit einfach zugénglichen, intermodalen Angeboten gefordert und
ausgebaut werden. Ziel ist, den Umweltverbund verstérkt zu nutzen,
indem an wichtigen Bushaltestellen und an Bahnhofen weitere Mobi-
litdtsangebote miteinander verkniipft werden und verbessert zu-
sammenspielen (z. B. zeitliche Abstimmung & Mobilitatsbedarf zu
StoRzeiten).

Kreiskommunen
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5.6 Nachhaltige Mobilitat

Operatives
Ziel 6.3.3

Bis 2025 sind 85% der Einwohnerinnen und Einwohner mit einer barrierefreien Halte-
stelle des OPNV (mindestens elf Abfahrten am Tag) in einer Entfernung von max. 0,5 km

(Bus) bzw. 1,0 km (Schiene) Luftliniendistanz angebunden. Der Erfiillungsgrad barriere-

freier Bushaltestellen im Landkreis Boblingen betrdgt 2025 insgesamt 55%.

K) Koordination Finanzielle Bezug zu vorhandenen
Nr. MaRnahme Kurzbeschreibung Laufzeit Status P) Partnerinnen / Partner Ressourcen Finanzierung Konzepten / Plénen Indikatoren
6.33.1 Barrierefreiheit bei Fahrzeugen Aus dem Personenbeftrderungsgesetz ergibt sich die Pflicht zur fortlaufend InUmsetzung  (K) Stabsstelle Nachhaltige hoch Eigenmittel Umsetzungsstand Barrierefreiheit
voll.stér}dige.n Herstellung der Barrierefreiheitim OPNY. Der Land- Mobilitat Drittmittel Angepasste Fahrzeuganforderungen in
kreis trifft die Festlegung der Fahrzeuganforderungenin den Stan- (P) Verbundlandkreise Standards der Verbundlandkreise:
dalzds.gerVzrbti;\dlsnl:jkrle!ss Diese stgélg,j{/efrua(ljjlagjfu\;dle Abus- Verkehrsverbund Stuttgart Grundlage fiir Ausschreibung
schreibung der Verkehrsleistungenim ar.Uber die Vergabe Verkehrsunternehmen ) _
wird sichergestellt, dass nur barrierefreie Fahrzeuge, entsprechend Anzahl barrierefreie Busse
den Vorgaben, zum Einsatz kommen.
6332 Barrierefreiheit bei Bushalte- Aus dem Personenbefdrderungsgesetz ergibt sich die Pflicht zur fortlaufend InUmsetzung  (K) Stabsstelle Nachhaltige gering (Ab-  Fordermittel  Nahverkehrsplan des Anzahl vollstandig barrierefreier
stellen vollsténdigen Herstellung der Barrierefreiheit im OPNV. Der Land- Mobilitat frage und Drittmittel Landkreises Boblingen Haltestellen
kreis hat vonden rgchtllchen Mbglichkeiten, Ausnahme.l.‘u im Nahver- (P) Kreiskommunen Bericht) Eigenmittel Ausbaustand Bushaltestellen
kehrsplan zu definieren, Gebrauch gemacht. Es wurde fiir alle Halte- Verkehrsverbund Stuttgart mittel - [% des Umbaus]
stellen die Absicht zum Umbau bis Ende 2022 bzw. 2026, ab 2027 so- Verbundlandkreise hoch (Aus-
wie auch Haltestellen ohne Umbauabsicht hinterlegt. Kommunaler Behindertenbeauftragter  bau wenige
Der Umbauzustand sowie die aktualisierte Planung zum Umbau der Haltestellen
ubrigen Haltestellen werden bei den Kommunen jahrlich abgefragt in Baulast
und dem Gremium ein Bericht Giber den Ausbaustand der Haltestel- des Land-
lenvorgelegt. kreises)
6.3.33 Fit fiir Bus und Bahn Menschen mit Behinderung sind bei der Nutzung des OPNV-Ange- mittelfristig  InPlanung (K) Stabsstelle Nachhaltige mittel Mischfinan- Integriertes Mobilitats- OPNV-Nutzung: Anzahl Personen mit
bots mit unterschiedlichen Herausforderungen konfrontiert. Dies Mobilitat zlerung konzept fiir den Landkreis  Behinderung
ﬁ'.'h'ft dazu., d?ss eine eigenst?nfjige Nutzung niChF mfjgl'Ich ist. Das. (P) Lebenshilfen Bablingen und BSblingen Nutzung Fahrdienste: Anzahl Personen
Projekt Fit fir Bus und Bahn" bietet Menschen mit Behinderung ein Leonberg mit Behinderung

spezielles Training, um die eigenstandige Mobilitat im OPNV zu fér-
dern, damit sie sich sicher und barrierefreiim Verkehr bewegen kén-
nen.

Kommunaler Behindertenbeauftragter




	Nachhaltigkeit – Global, Regional, Lokal
	Hintergrund und Ziele – Die Agenda 2030 und der Auftrag an die deutschen Kommunen
	Die deutsche Nachhaltigkeitsstrategie
	Die Nachhaltigkeitsstrategie Baden-Württemberg
	Kommunale Nachhaltigkeit
	Nachhaltigkeit als kommunalpolitische Gestaltungsaufgabe
	Nachhaltige Kommunalentwicklung
	Das Projekt „Global Nachhaltige Kommune Baden-Württemberg“
	MODELL ZUR  ENTWICKLUNG UND UMSETZUNG VON NACHHALTIGKEITS­STRATEGIEN AUF KOMMUNALER EBENE
	Das Modell
	Aufbauorganisation
	Handlungsfelder nachhaltiger Kommunalentwicklung
	Themenbereich: Kommunale Rahmenbedingungen  (für eine nachhaltige Entwicklung)
	Themenbereich: Ökologische Tragfähigkeit
	Themenbereich: Wirtschaft und Arbeit
	Themenbereich: Soziales und Gesellschaft
	Auswahl der Handlungsfelder
	Landkreis  Böblingen: Entwicklungsprozess zur Nachhaltigkeitsstrategie
	Landkreisprofil
	Beschreibung Projektverlauf
	Aufbauorganisation / Nachhaltigkeitsbeirat
	Schwerpunkte unserer nachhaltigen Kommunalentwicklung
	Unsere Vision – Warum uns diese Schwerpunkte besonders wichtig sind
	Nachhaltigkeitsstrategie auf einen Blick – unsere Handlungsfelder und strategischen Ziele
	Das Handlungs­programm: Unsere Ziele UND MASS­NAHMEN
	5.0 Aufbau des Handlungsprogramms
	Die Landkreisverwaltung Böblingen ist für ihre Bürgerinnen und Bürger da, nimmt vielfältige öffentliche Aufgaben wahr und bietet ihre Dienstleistungen kompetent und lösungsorientiert an. Besonders in Zeiten komplexer Herausforderungen ist es wichtig, frühzeitig zu informieren sowie verständlich und nachvollziehbar zu kommunizieren. Transparentes, partizipatives und gerechtes Verwaltungshandeln ist unerlässlich.
	Die Landkreisverwaltung richtet ihr Denken und Handeln ganzheitlich in Richtung Nachhaltigkeit aus. In der Weiterentwicklung von Strukturen und Prozessen hat sie großen Gestaltungsspielraum und verankert das Thema sukzessive in ihren Arbeitsgrundlagen und Steuerungsinstrumenten, beispielsweise durch die Verknüpfung mit den Zielvereinbarungen und dem Haushaltsplan.
	Um mit Veränderungen adäquat umzugehen und ihre Krisenresilienz zu stärken, setzt sich die Landkreisverwaltung verstärkt mit potenziellen Risiken auseinander. Eine besondere Aufgabe besteht in der Verwaltungsdigitalisierung und in der Förderung nachhaltiger Beschaffungsstrukturen für Dienstleistungen und Produkte. Für die eigenen Mitarbeitenden will der Landkreis ein guter und gerechter Arbeitgeber sein.
	Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Globale Verantwortung fängt in den Kommunen an. Gerade in unsicheren und herausfordernden Zeiten wird dies besonders deutlich, z. B. bei Klimaschutz, dem Ausbau Erneuerbarer Energien oder der Unterstützung Geflüchteter. Der Landkreis Böblingen weiß um seine begünstigte Lage im Herzen Europas und will deshalb mehr Verantwortung für weltweite Entwicklungen übernehmen. Die bereits seit Ende der 80er Jahre laufende Förderung entwicklungspolitischen Engagements der Bürgerinnen und Bürger mit Partnerinnen und Partnern im Globalen Süden wird weiter gestärkt. Gleichzeitig wird der Austausch der Landkreispartnerschaften mit Kommunen in Rumänien, Litauen, Tunesien und Marokko weiter ausgebaut. Die Fairtrade-Landkreis-Zertifizierung als Beitrag zu gerechteren Handelsbeziehungen sowie Projekte für junge Menschen im Bereich der Bildung für nachhaltige Entwicklung verdeutlichen die Zusage globaler Verantwortung aus dem Landkreis Böblingen heraus.
	Globale Verantwortung
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.1
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.1
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.2
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.2
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.3
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.4
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.5
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.5
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	Strategisches Ziel 1.5
	5.1 Nachhaltigkeit in der Verwaltung
	5.2 Globale Verantwortung
	Strategisches Ziel 2.1
	Strategisches Ziel 2.1
	Strategisches Ziel 2.1
	Als klassische Ziele im Aufgabenportfolio einer Landkreisverwaltung kommen in diesem Handlungsfeld die Fokus-SDGs 7 (Bezahlbare und saubere Energie), 13 (Maßnahmen zum Klimaschutz) und 15 (Leben an Land) besonders zum Tragen. Gerade der Landkreis Böblingen als wirtschaftlich starker Landkreis hat im Hinblick auf diese Ziele eine besondere Verantwortung. Denn sie bieten die Chance, das Miteinander von ökonomischer Prosperität, ausgeglichenem Wohlstand für Alle und Klimagerechtigkeit aufzuzeigen. Der Landkreis Böblingen ist in diesen Bereichen schon aktiv, will und muss dieses Engagement aber noch stärker ausbauen, z. B. durch die Verringerung des eigenen CO2-Abdrucks im Bereich der eigenen Liegenschaften. Proaktiv will der Landkreis die Anpassung an die Folgen des Klimawandels angehen und die Kreiskommunen unterstützen und beraten.
	Klimaschutz, Energiewende und Anpassung an den Klimawandel
	Im dicht besiedelten Landkreis Böblingen ist es herausfordernd, die Siedlungs- und Verkehrsfläche zu begrenzen und die Flächen für Wald und Naturschutz zu erhalten oder auszuweiten. Für ein gesundes Aufwachsen und Leben bedarf es einer intakten Umwelt und natürlicher Lebensräume. In diesem Spannungsfeld will der Landkreis Böblingen sein bisheriges Engagement für den Schutz der Biodiversität und den Erhalt der natürlichen Ressourcen fortsetzen. Besonders zum Erhalt der Streuobstwiesen wird schon viel getan; an diese Aktivitäten wird angeknüpft. Der Landkreis strebt deshalb an, weitere Gebiete als Naturschutzflächen auszuweisen. Auch die Pflege von Straßenbegleitgrün und landwirtschaftlichen Pachtflächen oder ökologisch ausgerichtete Flurneuordnungen und der Ausbau des Biotopverbunds rücken in den Fokus.
	Erhalt der natürlichen Ressourcen und Schutz der Biodiversität
	5.3 Klimaschutz, Energiewende und Anpassung an den Klimawandel
	Strategisches Ziel 3.1
	Strategisches Ziel 3.2
	Strategisches Ziel 3.2
	Strategisches Ziel 3.2
	5.4 Umgang mit natürlichen Ressourcen und Erhalt der Biodiversität
	Der Landkreis Böblingen ist einer der wirtschaftsstärksten Landkreise Deutschlands. Dies sorgt einerseits für hohen Lebensstandard für die Bürgerinnen und Bürger. Gleichzeitig ist die Wirtschaftsstruktur sehr stark auf die Automobilbranche ausgerichtet, die aktuell einem Transformationsprozess mit Chancen und Risiken unterliegt. Daher wird im Handlungsfeld „Wirtschaften, Arbeit und Tourismus“ das SDG 9 (Industrie, Innovation und Infrastruktur) in den Fokus genommen. Vielgestaltige Aktivitäten zur Förderung von Geschäftsideen und Gründungen, die Schaffung technischer Voraussetzungen und der Ausbau einer zukunftsgerechten Infrastruktur wie z. B. dem Breitbandausbau bieten gute Voraussetzungen für mehr ökonomische Nachhaltigkeit im Landkreis.
	Gleichzeitig ist es essentiell, für mehr Chancengerechtigkeit am Arbeitsmarkt zu sorgen. Alle Bürgerinnen und Bürger im Landkreis sollen die Möglichkeit auf eine für sie sinnstiftende, zufriedenstellende und ihren Lebensunterhalt sichernde Arbeit haben.
	Auch regionales Wirtschaften nimmt der Kreis stärker in den Blick, wozu neben der Stärkung der Regionalversorgung auch die Förderung von kulturellen und identitätsstiftenden Aktivitäten sowie freizeittouristische Angebote zählen.
	Wirtschaften, Arbeit und  Tourismus
	Eine starke Automobilwirtschaft, die große Nähe zur Landeshauptstadt und gleichzeitig ländlich geprägte Gegenden sorgen für ein Spannungsfeld im Bereich der Mobilität. Diese nachhaltig aufzustellen und den Mobilitätswandel sozial verträglich zu gestalten, sind wichtige Anliegen des Landkreises Böblingen. Anknüpfend an bereits erfolgreiche Aktivitäten will sich der Landkreis zu einer Region verändern, in der nachhaltige Mobilität eine große Rolle spielt. Er setzt auf eine weitere Verbesserung des ÖPNV, will den Radverkehr stärken, die Infrastruktur für Elektromobilität fördern sowie unterschiedliche Mobilitätskonzepte und Verkehrsangebote entwickeln, die attraktiv und barrierefrei sind. Das schließt den eigenen Fuhrpark sowie die Mobilität der eigenen Mitarbeitenden ein wie auch das Engagement, andere Akteure - Kommunen, Unternehmen und die Bürgerinnen und Bürger - dafür zu gewinnen.
	Nachhaltige Mobilität
	5.5 Wirtschaften, Arbeit und Tourismus
	Strategisches Ziel 5.1
	Strategisches Ziel 5.1
	Strategisches Ziel 5.1
	Strategisches Ziel 5.4
	5.6 Nachhaltige Mobilität
	Strategisches Ziel 6.1
	Strategisches Ziel 6.1
	Strategisches Ziel 6.2
	Strategisches Ziel 6.3
	Dem Landkreis Böblingen ist es sehr wichtig, dass seine Bürgerinnen und Bürger gesund leben können. Er sorgt sich um Gesundheitsprävention und -förderung sowie eine adäquate stationäre medizinische Versorgung. Er fördert die Gestaltung lebendiger Lebensorte für Alt und Jung sowie von Nachbarschaften, in die sich alle Menschen gleichberechtigt einbringen, Verantwortung übernehmen und sich gegenseitig unterstützen. In besonderem Maße setzt sich der Landkreis Böblingen dabei für sozial benachteiligte, von Armut betroffene oder bedrohte Menschen ein, z. B. im Hinblick auf eine nachhaltige Wohnungsversorgung.
	Alle Bürgerinnen und Bürger sollen sicher leben können: Der Landkreis Böblingen trifft Vorkehrungen im Hinblick auf Verbraucher- und Tierschutz, den Straßenverkehr sowie im Katastrophenfall. Die bisherigen Aktivitäten werden stetig erweitert, um widerstandsfähig zu sein.
	Wohnen, Gesundheit und  Sicherheit
	Das Motto „Die Vielfalt macht‘s“ hat für den Landkreis Böblingen eine besondere Bedeutung: Knapp 400.000 Menschen wohnen hier, ein gutes und gedeihliches Miteinander ist daher sehr wichtig. Gesellschaftlicher Zusammenhalt, Solidarität und Gerechtigkeit sind grundlegende Werte im Landkreis Böblingen, die immer wieder gefestigt und erneuert werden müssen.
	Am bisherigen Engagement für mehr Geschlechtergerechtigkeit, Integration, Inklusion und Bildungschancen wird der Landkreis daher anknüpfen und dieses weiter ausbauen: Alle Menschen sollen im Sinne der Chancengleichheit gleichberechtigt am Kommunalgeschehen teilhaben können, ihnen soll eine gleiche und faire Teilhabe in der Gesellschaft möglich sein. In Vielfalt gestaltet der Landkreis Böblingen Demokratie.
	Miteinander, gleichberechtigte Teilhabe und Bildung
	5.7 Wohnen, Gesundheit und Sicherheit
	Strategisches Ziel 7.1
	Strategisches Ziel 7.2
	Strategisches Ziel 7.3
	Strategisches Ziel 7.3
	5.8 Miteinander, gleichberechtigte Teilhabe und Bildung
	Strategisches Ziel 8.1
	Strategisches Ziel 8.2
	Strategisches Ziel 8.3
	Strategisches Ziel 8.3
	Strategisches Ziel 8.3
	Strategisches Ziel 8.3
	Strategisches Ziel 8.3
	Ausblick
	So machen wir weiter
	KONTAKT- INFORMATIONEN
	Ansprechperson für nachhaltige Kommunalentwicklung

